
   Angebote solange Vorrat reicht.

* gegenüber der unverbindlichen Preisempfehlung des Herstellers für ein vergleichbar ausgestattetes Neufahrzeug (Abbildungen zeigen Sonderausstattung, gegen Aufpreis möglich)

NICHT ÜBERLEGEN – ZUGREIFEN – SONST WEG!
ca. 15 versch. CITROËN C4 in verschiedenen Farben und Ausstattungen lieferbar!

z. B.: CITROËN C4 Limousine 

                                    1,6 VTi120 Tendance, EZ 06/2011, Ca 27.000 km, Einparkhilfe hi.,  

                                                             Klima., elektr. FH und Außenspiegel, NSW, Alufelgen u.v.m.

    ab 11.990,-€ 

                   inkl. Frachtkosten

   Sie sparen bis zu

       9.620,-€*

ca. 32 versch. CITROËN C1 in verschiedenen Farben und Ausstattungen lieferbar!

z. B.: CITROËN C1 Attraction 

50 kW/68 PS, 3-türig, Tageszul. aus 06/2012, Servolenkung, 

ABS, ESP, Rückbank umklappbar,

ab 6.990,-€ 

inkl. Frachtkosten 

Sie sparen bis zu  

3.200,-€*

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts: 5,1; außerorts: 

3,8; kombiniert: 5,1; CO
2
-Emissionen in g/km: kombi-

niert: 99 (RL80(1268/EWG). CO
2
-Effizienzklasse C

Ihre CITROËN-Vertragswerkstatt in Osterode
Ein Unternehmen der Deipenau-Gruppe
Autohaus Robbin
Herzberger Straße 22–24 • 37520 Osterode
Telefon 0 55 22 / 9 08 00

Besuchen Sie uns auch im Internet unter www.deipenau-gruppe.de

Vertragshändler – seit über 25 Jahren in Goslar
Autohaus Axel Deipenau
Lange Wanne 3 • Baßgeige • 38644 Goslar
Tel. 0 53 21 / 3763 20
www.autohaus-deipenau.de 

GOSLAR. Der Landfrauenver-
ein Goslar reist vom 2. bis
5. September ins Hohenloher
Land, ein landschaftliches
Kleinod zwischen den Zwil-
lingsflüssen Jagst und Kocher.
Neben der Stadt Schwäbisch
Hall werden idyllische Städt-
chen, das Taubertal, Schlösser
und Güter besucht. Es sind
noch Plätze frei. Anmelde-
schluss ist am Sonntag. Anmel-
dungen bei Ingrid Tiemann, Te-
lefon (0 35 21) 8 26 44.

Landfrauen fahren ins
Hohenloher Land

GOSLAR/ILSENBURG. Die Plä-
ne zum Umzug des Unterneh-
mens Elsold nach Ilsenburg
werden konkret. Das 2011 ge-
gründete Tochterunternehmen
von JL Goslar, dem ehemaligen
Bleiwerk, siedelt nach Ilsen-
burg um. Am Mittwoch, 25. Ju-
li, erfolgt im Gebiet Am
Industriepark der erste Spaten-
stich für den Bau einer neuen
Fabrik. Im ersten Quartal 2013
soll die Produktion mit 27 Be-
schäftigten von Goslar nach Il-
senburg verlagert werden.

In der Elsold GmbH bündelt
JL seine Lotprodukte wie Bar-
ren, Drähte und Pasten. „Mit
dem Bau einer neuen Fabrik in
Ilsenburg wird sich Elsold
noch besser im Markt präsen-
tieren und sich mit zusätzli-
chen Investitionen in Produkti-
onsanlagen den Herausforde-
rungen des globalen Marktes
stellen“, erklärt Geschäftsfüh-
rer Erhard Grab. Den „Indust-
riestandort Ilsenburg“ lobt er
für „seine hervorragende Ver-
kehrsanbindung und Infra-
struktur“.

Im Jahr 2009 gehörte JL zu
mehreren Unternehmen aus
dem Landkreis Goslar, die sich
nach Anregung aus Hannover
um Fördermittel beworben hat-
te, aber nicht zum Zuge ka-
men. Daraufhin lockte der
Wirtschaftsraum im Landkreis
Harz mit den hohen Förder-
quoten in Sachsen-Anhalt. oli

Spatenstich für
Tochter
von JL Goslar
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Am deutlichsten wird der Bund der
Steuerzahler Niedersachsen. Das
Urteil des Bundesverwaltungsge-
richts, das die Bettensteuer für
Dienstreisen für verfassungswidrig
erklärt hat, sei „eine Ohrfeige für die
Besteuerungswut“ vieler Städte.

Unklar ist, ob die Bettensteuer da-
mit insgesamt gescheitert ist. Das
sieht etwa Dirk Toepffer so, stellver-
tretender Vorsitzender der CDU-
Landtagsfraktion in Hannover. In
dem Urteil erkennt er das Ende ei-
ner „schrägen Steuer-Idee“.

Goslars Oberbürgermeister
Dr. Oliver Junk (CSU) meint hinge-
gen, die ein bis zwei Euro zusätzlich
pro Übernachtung täten dem Gast

nicht weh, zudem verstehe er das
Urteil so, dass die Steuer für Dienst-
reisende zwar verfassungswidrig sei,
die für Urlauber aber eben nicht.

Das Problem könnte indes an an-
derer Stelle liegen. So meint der
Steuerzahlerbund: „Eine Abgren-
zung zwischen beruflich bezie-
hungsweise privat veranlassten Rei-
sen ist in der Praxis unmöglich.“

Ähnlich sieht es Antje Kuhne, die
Kämmerin in Hildesheim. Die Dom-
stadt gehört neben Göttingen sowie
Osnabrück und Oldenburg zu den
vier Städten in Niedersachsen und
rund 20 in Deutschland, die eine
Bettensteuer eingeführt haben. Kuh-
ne erkennt nach dem Urteil zurzeit
keine Chance auf eine Wiederein-
führung der Abgabe. Die Prüfung,
ob eine Übernachtung tatsächlich
dienstlich veranlasst sei oder nicht,
gestalte sich zu aufwendig. Voraus-
sichtlich verzichtet auch Hannover,
das die Einführung plante, nun auf
die Bettensteuer, die pro Jahr fünf
Millionen Euro hätte bringen sollen.

Auch Göttingen verabschiedet
sich von der Sonderabgabe und will
die erhobenen Steuern wie Hildes-

heim zurückerstatten. In der Uni-
stadt liege der Anteil von Übernach-
tungen von Urlaubern unter 20 Pro-
zent, berichtet Sprecher Detlef Jo-
hannson. Damit lohne sich die Steu-
er nicht. Die Stadt Osnabrück will
noch prüfen, wie sie sich verhält
und der Politik nach der Sommer-
pause einen Vorschlag unterbreiten,
sagt ein Sprecher.

Der Niedersächsische Industrie-
und Handelskammertag ist mit dem
Urteil nicht einverstanden. Das Ge-
richt hätte die Bettensteuer kom-
plett für verfassungswidrig erklären
sollen. Der NIHK befürchtet, dass
viele Kommunen nun private Gäste
mit einer Steuer belegen würden –
Goslar und Schulenberg, aber auch
Berlin zum Beispiel, planen dies.

Bettensteuer
bleibt heikel
Von Oliver Stade

Städte reagieren unterschiedlich auf Richterspruch

HARZ. Goslars Oberbürgermeis-
ter will an der geplanten Betten-
steuer festhalten, um den Zu-
kunftsvertrag erfüllen zu können.
Auch Schulenberg spekuliert wei-
ter auf die Abgabe. Dabei rücken
andere Kommunen nach dem
Leipziger Urteil von der Steuer ab.

Zimmerschlüssel in einem Hotel. Archivfoto: Schenk

HAHAUSEN. Nachdenkliche Worte
fand Kreisbrandmeister Uwe Bor-
sutzky bei der Delegiertentagung
des Kreisfeuerwehrverbandes Gos-
lar in Hahausen. 2295 aktive Mit-
glieder, davon 174 Frauen, gab es
2011 in den Feuerwehren des Land-
kreises. 2331 (2010) und 2363
(2009) waren es in den Vorjahren.
„Wir haben in den letzten drei Jah-
ren jedes Jahr Mitglieder in der Stär-
ke einer Stützpunktfeuerwehr verlo-
ren“, sagte Borsutzky.

Borsutzky sprach sich dagegen
aus, Feuerwehren zusammenzule-
gen. Das wirke demotivierend.
„Wenn die politisch Verantwortli-
chen meinen, sie können ihren
Haushalt in Ordnung bringen, in-
dem sie Feuerwehren reduzieren

und zusammenlegen und wichtige
Ersatzbeschaffungen streichen,
dann sollen sie das tun, aber auch
mit dem Wissen, welche Konse-
quenzen das hat.“   2011 rückten
die Feuerwehren im Kreis zu
1539 Einsätzen aus. Das sind 125
mehr als 2010 und 309 mehr als
2009 – bei weniger Personal. Unter
den Einsätzen waren 363 Brände.

Mit der Ehrennadel des Landes-
feuerwehrverbandes Niedersachsen
wurde Wilfried Wende vom DRK
Seesen ausgezeichnet. Wende hält

engen Kontakt zur Feuerwehr und
engagiert sich in der Erste-Hilfe-
Ausbildung für die Feuerwehren.
Mit dem Ehrenkreuz in Bronze wur-
de Uwe Heinrich geehrt. Der stell-
vertretende Ortsbrandmeister von
Clausthal-Zellerfeld und stellvertre-
tende Gemeindebrandmeister ist
Mitglied der technischen Einsatzlei-
tung und Brandschutzprüfer im
Landkreis. „Besonders hier versteht
er es optimal, die Belange von Wirt-
schaftsbetrieben im vorbeugenden
Brandschutz mit denen der Feuer-

wehr zu vereinen“, sagte Borsutzky.
In seinem Jahresbericht erwähnte

Kreisausbildungsleiter Erich Hütter,
dass 2011 an der Feuerwehrtechni-
schen Zentrale in Goslar 297 Feuer-
wehrleute ausgebildet wurden.
Kreisjugendfeuerwehrwart Jürgen
Hage berichtete, dass 533 Jungen
und Mädchen in den mehr als 30 Ju-
gendfeuerwehren im Kreis Goslar
ihren Dienst versehen. Hinzu kom-
men 120 Mädchen und Jungen in
drei Kinderfeuerwehren (Braunlage,
Clausthal-Zellerfeld und Seesen).

Feuerwehren sind gegen Fusionen
Kreisbrandmeister erinnert bei Delegiertentagung an Mitgliederschwund – Ehrungen und Beförderungen

Von Susanne Fricke

Befördert werden (vordere Reihe von links): Thomas Kohlstedt (Oberbrandmeister), Oliver Voß (Hauptlöschmeis-
ter),Christian Germer (Löschmeister), Uwe Barnick (Brandmeister), Jens Müller (Brandmeister), Steffen Klenner
(Oberbrandmeister). Hintere Reihe: Henning Siems (Brandmeister), Holger Schreier (Brandmeister), Marcus Quante
(Brandmeister), Dennis Macke (Löschmeister), Jens Schur (Oberbrandmeister), Heiko Klingenberg (Brandmeister),
Bernd Kerwien (Hauptlöschmeister). Fotos: Fricke

Uwe Heinrich Wilfried Wende


